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„ Wir behaupten, dafs alle Reisen in
Brasilien zusammengenommen nicht so viel
Beobachtungen und Zeichnungen enthalten, als
die, Welche der Prinz liefern kann, auch von
der Neuheit der Gegenstände abgesehen.'
Wäre es möglich, dais in das geschriebene
Werk des Prinzen Lebendigkeit, seine Dar-
stellungs-und Nachahmungsgabe, besonders
der mannigfaltigen Töne, übergehen könnten

so müfste diese Reise nicht nur eine der
reichsten an Thatsachen, sondern auch die
anziehendste in Bezug aufErzählung werden."

Oben angekündigte sehr interessante und
"wichtige Reisebeschreibung, die in jeder
Hinsicht die allgemeine Aufmerksamkeit des
Publikums verdient, wird in meinem Verlage
heraus kommen, und ich werde nichts sparen,
um auch durch typographische Schönheit dem
W'erke diejenige Vollkommenheit zu geben,
mit welcher eine Arbeit dieser Art dem
Publikum überliefert werden mufs. Die ersten
zwey Bände welche die Geschichte der Reise
selbst enthalten sollen binnen Jahresfrist
erscheinen, sie werden in grofs 4to- in zweyerley
Ausgaben auf Royal-Schreib-und Velin-Papiermit neuen Antiqua Lettern gedruckt und von
24Kupfern, jedes zu i3 Zoll Breite und 10Zoll
none so wie von 17 Vignetten und zweyUnarten begleitet, und schon bis zur
bevorstehenden Michaeli-Messe wird der erste Band
dem Fublikura Übergeben werden können. Die
zwey letztern Bände sind den naturhistorischen
gegenständen gewidmet, und um dem wifsbe-
giengen Forscher die Darstellung der
unbekannten und hier zum erstenmal beschriebenen
Arten nicht zu lange vorzuenthalten, werden
aiesetiande lieferungsweise gegeben, und deren
verausgabe schon während der Erscheinungoes ersten und zweyten Theils anfangen, so
aas das ganze Werk m möglichst kurzer Zeit
vollständig seyn kann.

si»
TTDer beträclltliche Kostenaufwand ', den die-

>e Unternehmung fordert, erheischt die Eröff-
ihg fner ascription, die im Monat May

\v h
Anfan§ nehmen wird. Zu diesem Ende

hanm
Ich bis damn in den vorzüglichsten Buch-

pjnalungen Deutschlands einen ausführlichen
An über die Herausgabe des ganzen Werks,

so wie einen Bogen Text der verschiedenen
Ausgaben Sammt einem Kupferstich als Probe
auflegen, um damit zur Subscription einzuladen

; und ich zweifle nicht, dafs dieses
Unternehmen allenthalben die Aufnahme finden wird,
die man für ein so gediegenes Werk wie das

gegenwärtige, auf dessen Herausgabe die
möglichste Sorgfalt verwendet wird, mit Recht
erwarten kann.

Frankfurt a. M. im April 1818.

Heinrich Ludwig Brönner,
Buchhändler und Buchdrucker,

Extrait d'ime lettre de Mr. Phil. Thomas,.
au Rédacteur.

Genève le 20 Fevr. 1818.

En lisant le Nro. 8. de votre journal, j'ai
vu avec intérêt les réponses de Monsieur Serin-
ge à quelques unes des questions proposées
par Mr. le Professeur de Candolle. La justesse
de ses réflexions mérite certainement beaucoup
d'éloges et l'on ne sauroit trop applaudir au
voeu qu'il exprime pour l'exacte reduction des

espèces; cependant, je me permettrai de
contredire son opinion sur quelques plantes que
j'ai très souvent eu l'occasion de récolter, je
veux parler des soldanella alpina, Clusii et
des saxifraga granulata et bulbifera.

La soldanella alpina QLinn.) diffère
essentiellement de la S. Clusii, (minima de Hope,)
citée par Sturm et plusieurs autres auteurs,
en ce que sa corolle est étroite et très profondément

laciniée, tandis que celle de la S. Clusii est
extrêmement renflée et ses dentelures très courtes,

à ces caractères importants et diamétralement

opposés, on pourroit ajouter ceux tirés de
la hampe, qui est presque toujours uniflore dans
la S. Clusii, et de ses feuilles beaucoup plus petites

et moins lisses que celles de la S. Alpina.
On ne l'a trouvée,jusqu'à présent qu'au

Grimsel et au St. Gothard ; M. Moretti,
Professeur à Pavie, l'a aussi rencontrée dans les
hautes chaînes des Grisons. On sait que la
S. Alpina végète également dans les hautes
Alpes et dans les basses montagnes. (Je l'a[
cueillie tout près d'un lieu planté de noyers.)
On peut se convaincre d'ailleurs que la S. Clusii
n'est point due à une diminution proportioneile

de la S. alpina, car par la simple compa-
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